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(54) Formiersieb

(57) Die Erfindung betrifft ein Papiermaschinensieb,
insbesondere Formiersieb, mit einer oberen und mit einer
unteren Gewebelage und mit Bindefäden zum Verbinden
der beiden Gewebelagen.

Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass in-
nerhalb des unteren Rapports
- jeder Bindefaden jedes Paares mit unteren Längsfäden
zumindest ein Bindesegment ausbildet und jedes Bin-
desegment dadurch gebildet ist, dass der jeweilige Bin-
defaden des Paares auf der Außenseite der unteren Ge-
webelage laufend zwei oder mehr unmittelbar aufeinan-
der folgende untere Längsfäden kreuzt und
- die Bindesegmente jedes Bindefadenpaars relativ zu
den diese flankierenden unteren Querfäden angeordnet
sind, dass
i) die beiden flankierenden unteren Querfäden auf der
Außenseite der unteren Gewebelage laufend zumindest
dieselben unteren Längsfäden kreuzen, die zusammen
mit den Bindefäden des Paares die Bindesegmente bil-
den, �
ii) der eine der beiden flankierenden unteren Querfäden
jeweils eine Kröpfung mit dem unteren Längsfaden bil-
det, der dem entsprechenden Bindesegment unmittelbar
vorangeht und
iii) der andere der beiden flankierenden unteren Querfä-
den jeweils eine Kröpfung mit dem unteren Längsfaden
bildet, der dem entsprechenden Bindesegment unmittel-
bar nachfolgt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Papiermaschinensieb,
insbesondere ein Formiersieb, nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1.
�[0002] Formiersiebe finden in der Formierpartie einer
Papiermaschine Verwendung. Beim Formierprozess
wird eine Fasersuspension vom Stoffauflauf der Papier-
maschine auf ein Formiersieb oder auf zwei Formiersie-
be (bei Gap - Formern) aufgebracht. Eine Aufgabe des
Formiersiebs besteht hierbei darin, die Fasersuspension
zu entwässern und eine Faserstoffbahn zu bilden, wobei
so wenig wie möglich Zellstofffasern und Füllstoffe aus
der Fasersuspension beim Entwässerungsprozess ge-
schwemmt werden sollen.
�[0003] Die Qualität der gebildeten Faserstoffbahn wird
hierbei stark von der Struktur der zur Faserstoffbahn wei-
senden Oberfläche (Papierseite) des Formiersiebs mit-
bestimmt. Die Lebensdauer des Formiersiebs wird hin-
gegen stark von der Struktur der zur Papiermaschine
weisenden Oberfläche (Maschinenseite) des Formier-
siebs beeinflusst.
�[0004] Um diesen zum Teil sich widersprechenden An-
forderungen Rechnung tragen zu können, wurden mehr-
lagige Papiermaschinensiebe mit einer papierseitigen
und einer maschinenseitigen Gewebelage entwickelt,
wobei die beiden Gewebelagen durch sog. Bindefäden
miteinander verbunden sind. Um eine möglichst einheit-
liche papierseitige Gewebestruktur zu gewährleisten,
sind die Bindefäden bevorzugt integraler Bestandteil der
papierseitigen Webstruktur (integrale Bindefäden), wo-
durch Markierungsneigungen bedingt durch die Anbin-
dung der Heftfäden reduziert werden.
�[0005] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten
schussgebundenen Papiermaschinensieben mit inte-
gralen sich gegenseitig austauschenden Bindefäden we-
ben die Bindefäden abwechselnd mit Kettfäden der obe-
ren und der unteren Gewebelage, wobei jeder Bindefa-
den in der Regel mit mehreren oberen Kettfäden verwo-
ben ist bevor dieser auf der Außenseite der unteren Ge-
webelage einen einzigen unteren Kettfaden kreuzt, um
eine Anbindestelle zu bilden und nachfolgend wieder mit
mehreren oberen Kettfäden zu verweben.
�[0006] Die derart bekannten Siebe haben den Nach-
teil, dass die untere Gewebelage bei jeder Anbindestelle
immer nur über einen Kettfaden an die obere Gewebe-
lage angebunden ist, was zur Folge hat, dass eine hohe
Kraft auf diesen Kettfaden wirkt, welche diesen ins Innere
des Siebs zieht, was sich negativ auf die Planarität des
Siebs auswirkt.
�[0007] Des Weiteren legen die Bindefäden bei den so
bekannten Sieben oftmals eine große Strecke zwischen
der oberen und der unteren Gewebelage zurück, wo-
durch die aus dem Stand der Technik bekannten Siebe
oftmals sehr dick sind und daher viel Wasser mit sich
führen.
�[0008] Darüber hinaus stellen die aus dem Stand der
Technik bekannten Siebe oftmals ein über die Siebfläche

stark variierendes Entwässerungsverhalten bereit, was
zu hydaulischer Markierung des auf solchen Sieben ge-
bildeten Papiers führen kann.
�[0009] Darüber hinaus sind bei den bekannten Sieben
die Bindefäden zwischen den Gewebelagen oftmals ei-
nem hohen Verschleiß ausgesetzt, da diese oftmals nicht
ausreichend zwischen den Gewebelagen fixiert sind.
�[0010] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ein Papiermaschinensieb vorzuschlagen, bei dem die
Eingangs genannten Nachteile nicht oder zumindest nur
vermindert auftreten.
�[0011] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.
�[0012] Das erfindungsgemäße Papiermaschinensieb,
insbesondere Formiersieb, hat eine obere und eine un-
tere Gewebelage und Bindefäden zum Verbinden der
beiden Gewebelagen. Die Außenseite der oberen Ge-
webelage stellt die mit der Papierbahn in Berührung
bringbare Seite des Siebs bereit, wie die Außenseite der
unteren Gewebelage die mit der Maschine in Berührung
bringbare Seite des Siebs bereitstellt.
�[0013] Bei dem Papiermaschinensieb wird des Weite-
ren die untere Gewebelage durch die Bindefäden, durch
untere Querfäden und mit den Bindefäden und den un-
teren Querfäden verwobenen sich quer zu diesen er-
streckenden unteren Längsfäden gebildet. Die untere
Gewebelage hat ein Webmuster, welches sich in unteren
Rapporten wiederholt. Bei dem erfindungsgemäßen Pa-
piermaschinensieb sind die Bindefäden paarweise an-
geordnet. Ferner sind die Bindefäden jedes Paares sich
gegenseitig austauschend mit oberen und mit unteren
Längsfäden verwoben. Weiter ist jedes Bindefadenpaar
beidseitig jeweils durch einen unteren Querfaden flan-
kiert, wobei jeder der beiden flankierenden unteren
Längsfäden in periodischer Abfolge mit unteren Längs-
fäden wie folgt verwoben ist:�

i) der flankierende untere Querfaden kreuzt auf der
Außenseite der unteren Gewebelage laufend meh-
rere unmittelbar aufeinander folgende untere Längs-
fäden,
ii) der flankierende untere Querfaden kreuzt zwi-
schen der oberen und unteren Gewebelage laufend
einen unteren Querfaden und bildet eine Fadenkröp-
fung.

�[0014] Das erfindungsgemäße Papiermaschinensieb
ist dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb des unteren
Rapports jeder Bindefaden jedes Paares mit unteren
Längsfäden zumindest ein unteres Segment ausbildet
und jedes Segment dadurch gebildet ist, dass der jewei-
lige Bindefaden des Paares auf der Außenseite der un-
teren Gewebelage laufend zwei oder mehr unmittelbar
aufeinander folgende untere Längsfäden kreuzt und
dass innerhalb des unteren Rapports die Segmente je-
des Bindefadenpaares relativ zu den diesen flankieren-
den unteren Querfäden so angeordnet sind, dass
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i) die beiden flankierenden unteren Querfäden auf
der Außenseite der unteren Gewebelage laufend zu-
mindest dieselben unteren Längsfäden kreuzen, die
zusammen mit den Bindefäden des Paares die un-
teren Segmente bilden,
ii) der eine der beiden flankierenden unteren Quer-
fäden jeweils eine Kröpfung mit dem unteren Längs-
faden bildet, der dem entsprechenden unteren Seg-
ment unmittelbar vorangeht und
iii) der andere der beiden flankierenden unteren
Querfäden jeweils eine Kröpfung mit dem unteren
Längsfaden bildet, der dem entsprechenden unteren
Segment unmittelbar nachfolgt.

�[0015] Dadurch dass die Bindefäden beim Verweben
mit den unteren Längsfäden Segmente bilden, die sich
über zwei oder mehr aufeinanderfolgende untere Längs-
fäden erstrecken, verlaufen die Bindefäden im verstärk-
tem Maße auf der Außenseite der unteren Gewebelage
und nicht zwischen den Gewebelagen, wodurch sich die
Dicke des Siebs und die damit verbundenen Nachteile
deutlich reduzieren.
�[0016] Aufgrund der erfindungsgemäßen Merkmale,
dass jeder Bindefaden über zumindest zwei aufeinander
folgende untere Längsfäden webt wird ferner erreicht,
dass jeder Bindefaden beim Verweben mit den unteren
Längsfäden "flach" auf der Außenseite der unteren Ge-
webelage verläuft und durch die diese beidseitig flankie-
renden unteren Querfäden, die ja in der Regel einen grö-
ßeren Querschnitt als die Bindefäden haben, vor Ver-
schleiß geschützt ist, wodurch die Gefahr der Dellami-
nation der beiden Gewebelagen deutlich reduziert wird.
Da ferner innerhalb des unteren Rapports der eine der
beiden flankierenden unteren Querfäden jeweils eine
Kröpfung mit dem unteren Längsfaden bildet, der dem
entsprechenden Bindesegment unmittelbar vorangeht
und der andere der beiden flankierenden unteren Quer-
fäden jeweils eine Kröpfung mit dem unteren Längsfaden
bildet, der dem entsprechenden Bindesegment unmittel-
bar nachfolgt, wird jedes Bindesegment des unteren
Rapports fest in seiner Position gehalten, wodurch eine
Relativbewegung der Bindefäden zwischen unterer und
oberer Gewebelage unterbunden ist und daraus resul-
tierend der innere Verschleiß des Siebs deutlich reduziert
wird.
�[0017] Ferner werden in der unteren Gewebelage
durch die langen Flotierungen der unteren Querfäden
auf der Außenseite der unteren Gewebelage Entwässe-
rungskanäle in Bereichen gebildet, die sich zwischen
zwei nebeneinander verlaufenden und auf der Außen-
seite flotierenden unteren Querfäden erstrecken. Da-
durch dass die beiden flankierenden unteren Querfäden
auf der Außenseite der unteren Gewebelage laufend zu-
mindest dieselben unteren Längsfäden kreuzen, die zu-
sammen mit den Bindefäden des Paares die Bindeseg-
mente bilden werden die Querschnitte der durch die Flo-
tierungen gebildeten Entwässerungskanäle verringert,
wodurch die ansonsten gleichförmige Entwässerungs-

geschwindigkeit und dadurch die entstehende Markie-
rungsneigung reduziert wird.
�[0018] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
�[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
schematischen Zeichnungen weiter erläutert. Es zeigen:�

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Siebs in Querfadenrichtung,

Figur 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Siebs in Querfadenrichtung,

Figur 3 die untere Gewebelage des Siebs der Figur 2.

�[0020] Die Figur 1 zeigt eine erste Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen als Formiersieb ausgebilde-
ten Papiermaschinensiebs 100 in Querfaden-�Richtung.
In der Darstellung der Figur 1 ist eine Rapporteinheit der
Webstruktur des Siebs 100 gezeigt.
�[0021] Das Formiersieb 100 hat als Kettfäden ausge-
bildete obere Längsfäden 1,3,5,7,9,11,13,15,17 und 19
sowie als Kettfäden ausgebildete untere Längsfäden
2,4,6,8,10,12,14,16,18 und 20. Die Längsfäden erstrek-
ken sich hierbei senkrecht aus der Zeichenebene der
Figur 1.
�[0022] Des Weiteren weist das Formiersieb 100 Bin-
defäden i1 bis i20 auf, welche in Bindefadenpaaren i1
und i2, i3 und i4 bis i19 und i20 angeordnet sind.
�[0023] Ferner hat das Formiersieb 100 als Schussfä-
den ausgebildete obere Querfäden T1 bis T20 sowie als
Schussfäden ausgebildete untere Querfäden B1 bis B20.
Bei dem in der Figur 1 dargestellten Formiersieb 100
beträgt das Verhältnis von der Anzahl an Bindefaden-
paare i1 und i2 bis i19 bis i20 und oberen Querfäden T1
bis T20 zusammen zu der Anzahl an unteren Querfäden
B1 bis B2 3: �2.
�[0024] Das erfindungsgemäße Formiersieb 100 hat ei-
ne obere Gewebelage 101 und eine untere Gewebelage
102, wobei die beiden Gewebelagen 101 und 102 durch
die Bindefäden i1 und i2 bis i19 und i20 miteinander ver-
bunden sind.
�[0025] Die obere Gewebelage ist durch die Bindefä-
den i1 bis i20, durch die oberen Querfäden T1 bis T20
und durch die sich quer zu den Bindefäden i1 bis i20 und
den oberen Querfäden T1 bis T20 erstreckenden und mit
diesen verwobenen oberen Längsfäden 1,3,5,7,9,11,
13,15,17 und 19 gebildet. Es wäre auch denkbar, die
obere Gewebelage nur durch obere Längsfäden und mit
diesen verwobenen Bindefäden zu bilden.
�[0026] Die untere Gewebelage 102 ist durch die Bin-
defäden i1 bis i20, die unteren Querfäden B1 bis B2 und
durch die mit diesen verwobenen und sich quer zu diesen
erstreckenden unteren Längsfäden 2,4,6,8,10,12,
14,16,18 und 20 gebildet.
�[0027] Die Bindefäden eines Paares sind sich gegen-
seitig austauschend mit oberen Längsfäden 1,3,5,7,9,
11,13,15,17 und 19 und mit unteren Längsfäden
2,4,6,8,10,12,14,16,18 und 20 verwoben, so dass im Er-
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gebnis, wenn der erste Bindefaden des Paares mit obe-
ren Längsfäden verwoben ist, der zweite Bindefaden des
Paares mit unteren Längsfäden verwoben ist und wenn
der zweite Bindefaden des Paares mit oberen Längsfä-
den verwoben ist, der erste Bindefaden des Paares mit
unteren Längsfäden verwoben ist.
�[0028] Das Webmuster der oberen Gewebelage 101
bildet eine Leinwandbindung, wobei durch das sich ge-
genseitig austauschende Verweben der Bindefäden i1
bis i20 der Bindefadenpaare mit den oberen Längsfäden
1,3,5,7,9,11,13,15,17 und 19 das durch das Verweben
der oberen Längsfäden 1,3,5,7,9,11,13,15,17 und 19 mit
den oberen Querfäden T1 bis T20 gebildete Webmuster
fortgesetzt wird. Demzufolge kreuzt jeder Bindefaden i1
bis i20 beim Verweben mit aufeinander folgenden oberen
Längsfäden 1,3,5,7,9,11,13,15,17 und 19 abwechselnd
auf der Außenseite 103 der oberen Gewebelage 101 und
zwischen den beiden Gewebelagen 101, 102 verlaufend
obere Längsfäden 1,3,5,7,9,11,13,15,17 und 19.
�[0029] Wie aus der Figur 1 zu erkennen ist, hat die
untere Gewebelage ein Webmuster, das sich in unteren
Rapporten wiederholt, wobei der untere Rapport durch
die unteren Längsfäden 2,4,6,8,10,12,14,16,18 und 20,
die Bindefäden i1 bis i20 und die unteren Querfäden B1
bis B20 gebildet wird.
�[0030] Jedes Bindefadenpaar i1 und i2 bis i19 bis i20
ist beidseitig jeweils durch einen der unteren Querfaden
B1 bis B20 flankiert, wobei jeder der beiden flankieren-
den unteren Querfäden B1 bis B20 in periodischer Ab-
folge mit unteren Längsfäden 2,4,6,8,10,12,14,16,18
und 20 wie folgt verwoben ist: �

i) der flankierende untere Querfaden kreuzt auf der
Außenseite 104 der unteren Gewebelage 102 lau-
fend vier unmittelbar aufeinander folgende untere
Längsfäden,

ii) der flankierende untere Querfaden kreuzt zwi-
schen der oberen 101 und unteren Gewebelage 102
laufend einen unteren Längsfaden und bildet eine
Fadenkröpfung.

�[0031] Beispielhaft wird das Bindefadenpaar i1 und i2
auf der einen Seite durch den unteren Querfaden B2 und
auf der anderen Seite durch den unteren Querfaden B3
flankiert.
�[0032] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind alle
unteren Querfäden B1 bis B20 des Siebs 100 in periodi-
scher Abfolge mit unteren Längsfäden in der oben an-
gegebenen Reihenfolge verwoben.
�[0033] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass inner-
halb des unteren Rapports jeder Bindefaden eines Paare
mit unteren Längsfäden zumindest ein Bindesegment S1
bis S20 ausbildet und jedes Bindesegment S1 bis S20
dadurch gebildet ist, in dem der jeweilige Bindefaden des
Paares auf der Außenseite 104 der unteren Gewebelage
103 laufend zumindest zwei unmittelbar aufeinander fol-
gende untere Längsfäden kreuzt.

�[0034] So bildet innerhalb des unteren Rapports bspw.
der Bindefaden i1 des Bindefadenpaares i1 und i2 das
Bindesegment S1 und der Bindefaden i2 des Bindefa-
denpaares i1 und i2 das Bindesegment S2 aus. Hierbei
wird das Bindesegment S1 dadurch gebildet, dass der
Bindefaden i1 des Paares auf der Außenseite 104 der
unteren Gewebelage 102 laufend die zwei unmittelbar
aufeinander folgenden unteren Längsfäden 14 und 16
kreuzt. Ferner wird das Bindesegment S2 dadurch ge-
bildet, dass der Bindefaden i2 des Paares auf der Au-
ßenseite 104 der unteren Gewebelage 102 laufend die
zwei unmittelbar aufeinander folgenden unteren Längs-
fäden 4 und 6 kreuzt.
�[0035] Des weiteren sind die Segmente derart, dass
zwischen zwei aufeinander folgenden durch denselben
Bindefaden, bspw. i1, gebildeten Bindesegmenten,
bspw. S1, dieser Bindefaden, bspw. i1, auf der Außen-
seite 103 der oberen Gewebelage 101 laufend zumindest
einen oberen Längsfaden, bspw. 1 und 3, kreuzt.
�[0036] Ferner sind innerhalb des unteren Rapports die
Bindesegmente jedes Bindefadenpaar relativ zu den die-
se flankierenden unteren Querfäden derart angeordnet,
dass die beiden flankierenden unteren Querfäden auf
der Außenseite der unteren Gewebelage laufend zumin-
dest dieselben unteren Längsfäden kreuzen, die zusam-
men mit den Bindefäden des Paares die Bindesegmente
bilden.
�[0037] Beispielhaft kreuzen jeweils der untere Querfa-
den B2 und der untere Querfaden B3 auf der Außenseite
104 der unteren Gewebelage 102 laufend die unteren
Längsfäden 4 und 6 sowie 14 und 16, welche auch die
Bindesegmente S1 und S2 bilden.
�[0038] Des Weiteren bildet der eine der beiden flan-
kierenden unteren Querfäden jeweils eine Kröpfung mit
dem unteren Längsfaden, der dem entsprechenden Bin-
desegment unmittelbar vorangeht.
�[0039] So bildet bspw. der untere Querfaden B2 eine
Kröpfung mit dem unteren Längsfaden 2 und mit dem
unteren Längsfaden 12, wobei der untere Längsfaden 2
dem Bindesegment S2 und der untere Längsfaden 12
dem Bindesegment S1 unmittelbar vorangeht.
�[0040] Ferner ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
der andere der beiden flankierenden unteren Querfäden
jeweils eine Kröpfung mit dem unteren Längsfaden bil-
det, der dem entsprechenden Bindesegment unmittelbar
nachfolgt.
�[0041] Beispielhaft bildet der untere Querfaden B3 ei-
ne Kröpfung mit dem unteren Längsfaden 8 und mit dem
unteren Längsfaden 18, wobei der untere Längsfaden 8
dem Bindesegment S2 und der untere Längsfaden 18
dem Bindesegment S1 unmittelbar nachfolgt.
�[0042] Wie aus der Darstellung der Figur 1 zu erken-
nen ist, sind bei jedem Bindefadenpaar die Bindeseg-
mente der beiden Bindefäden abwechselnd angeordnet.
So wechseln sich bspw. die Bindesegmente S1 und S2
ab. Hierbei sind vorliegend zwischen unmittelbar aufein-
ander folgenden Bindesegmenten eines Bindefaden-
paares immer drei untere Längsfäden angeordnet. So
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sind bspw. zwischen den unmittelbar aufeinander folgen-
den Bindesegmenten S1 und S2 die drei unteren Längs-
fäden 8,10 und 12 bzw. die drei unteren Längsfäden
18,20 und 2 angeordnet.
�[0043] Ferner hat jedes Bindefadenpaar einen Binde-
faden erster Art i2, i4, i6, i8, i10, i12, i14, i16, i18 und i20
und einen Bindefaden zweiter Art i1, i3, i5, i7, i9, i11, i13,
i15, i17 und i19, wobei in der oberen Rapporteinheit der
Bindefaden erster Art i2, i4, i6, i8, i10, i12, i14, i16, i18
und i20 zwei obere Längsfäden kreuzt, wenn dieser auf
der Außenseite 103 der oberen Gewebelage 101 läuft
und der Bindefaden zweiter Art i1, i3, i5, i7, i9, i11, i13,
i15, i17 und i19 drei obere Längsfäden kreuzt, wenn die-
ser auf der Außenseite 103 der oberen Gewebelage 101
läuft.
�[0044] Des Weiteren sind die durch Bindefäden der
gleichen Art gebildeten Bindesegmente unmittelbar zu-
einander benachbarter Bindefadenpaare in Querfa- �den-
richtung zueinander um einen unteren Längsfaden ver-
setzt angeordnet und überlappend sich daher teilweise.
So bilden bspw. die Bindefäden erster Art i2, i4, i6, i8,
i10, i12, i14, i16, i18 und i20 mit den entsprechenden
unteren Längsfäden die Bindesegmente S2, S4, S6, S8,
S10, S12, S14, S16, S18 und S20, wobei bspw. die un-
mittelbar nebeneinander angeordneten Bindesegmente
S2 und S4 in Querfaden- �richtung sich um den unteren
Längsfaden 6 überlappend nebeneinander angeordnet
sind.
�[0045] Die Figur 2 zeigt eine zweite Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen als Formiersieb ausgebilde-
ten Papiermaschinensiebs 110.
�[0046] Das in der Figur 2 dargestellte Sieb 110 unter-
scheidet sich im Wesentlichen von dem in der Figur 1
dargestellten Sieb 100, dass das Verhältnis von der An-
zahl an Bindefadenpaare i1 und i2 bis i19 und i20 und
oberen Querfäden T1 bis T10 zusammen zu der Anzahl
an unteren Querfäden B1 bis B10 2:�1 ist.
�[0047] Des Weiteren schließen sich -im Unterschied
zur Figur 1- durch Bindefäden der gleichen Art gebildeten
Bindesegmente unmittelbar zueinander benachbarter
Bindefadenpaare in Querfadenrichtung unmittelbar an-
einander an. So bilden bspw. die Bindefäden erster Art
i2, i3, i6, i7, i10, i11, i14, i15, i18 und i19 mit den entspre-
chenden unteren Querfäden die Bindesegmente S2, S3,
S6, S7, S10, S11, S14, S15, S18 und S19, wobei bspw.
die unmittelbar nebeneinander angeordneten Bindeseg-
mente S2 und S3 in Querfadenrichtung unmittelbar - d.h.
ohne Überlappung oder Abstand eines oder mehrerer
unterer Längsfäden- neben einander angeordnet sind.
�[0048] Bei den in den Figuren 1 und 2 gezeigten For-
miersieben haben ferner die unteren Querfäden eine grö-
ßere Querschnittfläche als die Bindefäden.
�[0049] Die Figur 3 zeigt eine Darstellung der unteren
Gewebelage 112 über einen Teil des unteren Rapports
mit Sicht auf die Außenseite 114 der unteren Gewebe-
lage 112.
�[0050] Deutlich sind die erfindungsgemäßen Merkma-
le zu erkennen, nämlich, dass innerhalb des unteren

Rapports

- jeder Bindefäden i1 bis i20 jedes Paare mit unteren
Längsfäden 2,4,6,8,10,12,14,16,18 und 20 zumin-
dest ein Bindesegment S1 bis S20 ausbildet und je-
des Bindesegment S1 bis S20 dadurch gebildet ist,
dass der jeweilige Bindefaden i1 bis i20 des Paares
auf der Außenseite 114 der unteren Gewebelage
113 laufend zwei oder mehr unmittelbar aufeinander
folgende untere Längsfäden 2,4,6,8,10,12,14,16,18
und 20 kreuzt und

- die Bindesegmente S1 bis S20 jedes Bindefaden-
paar relativ zu den diese flankierenden unteren
Querfäden B1 bis B10 angeordnet sind, dass

i) die beiden flankierenden unteren Querfäden
B1 bis B10 auf der Außenseite 114 der unteren
Gewebelage 112 laufend zumindest dieselben
unteren Längsfäden kreuzen, die zusammen
mit den Bindefäden i1 bis i20 des Paares die
Bindesegmente S1 bis S20 bilden,

ii) der eine der beiden flankierenden unteren
Querfäden jeweils eine Kröpfung mit dem unte-
ren Längsfaden bildet, der dem entsprechenden
Bindesegment unmittelbar vorangeht und

iii) der andere der beiden flankierenden unteren
Querfäden jeweils eine Kröpfung mit dem unte-
ren Längsfaden bildet, der dem entsprechenden
Bindesegment unmittelbar nachfolgt.

�[0051] Beispielhaft wird das Bindefadenpaar i3 und i4
herausgegriffen. Innerhalb des unteren Rapports bildet
der Bindefaden i3 mit den unteren Längsfäden 14 und
16 das Bindesegment S3 und der Bindefaden i4 mit den
unteren Längsfäden 4 und 6 das Bindesegment S4 aus.
Das Bindesegment S4 ist dadurch gebildet, dass der Bin-
defaden i4 auf der Außenseite 114 der unteren Gewe-
belage 113 laufend die zwei unmittelbar aufeinander fol-
genden untere Längsfäden 4 und 6 kreuzt. Das Bin-
desegment S3 ist dadurch gebildet, dass der Bindefaden
i3 auf der Außenseite 114 der unteren Gewebelage 113
laufend die zwei unmittelbar aufeinander folgenden un-
teren Längsfäden 14 und 16 kreuzt.
�[0052] Ferner sind die Bindesegmente S3 und S4 re-
lativ zu den diese flankierenden unteren Querfäden B2
und B3 angeordnet, dass
die beiden flankierenden unteren Querfäden B2 und B3
auf der Außenseite 114 der unteren Gewebelage 112
laufend dieselben unteren Längsfäden 4 und 6 kreuzen,
die zusammen mit dem Bindefaden i4 des Paares das
Bindesegmente S4 bilden,�
die beiden flankierenden unteren Querfäden B2 und B3
auf der Außenseite 114 der unteren Gewebelage 112
laufend dieselben unteren Längsfäden 14 und 16 kreu-
zen, die zusammen mit dem Bindefaden i3 des Paares
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das Bindesegmente S3 bilden, �
der flankierende untere Querfaden B2 eine Kröpfung mit
den unteren Längsfäden 2 und 12 bildet, wobei der
Längsfaden 2 dem Bindesegment S4 und der Längsfa-
den 12 dem Bindesegment S3 unmittelbar vorangeht und
der flankierende untere Querfaden B3 eine Kröpfung mit
den unteren Längsfäden 8 und 18 bildet, wobei der
Längsfaden 8 dem Bindesegment S4 und der Längsfa-
den 18 dem Bindesegment S3 unmittelbar nachfolgt.

Patentansprüche

1. Papiermaschinensieb, insbesondere Formiersieb,
mit einer oberen und mit einer unteren Gewebelage
und mit Bindefäden zum Verbinden der beiden Ge-
webelagen, �

- wobei die untere Gewebelage durch die Bin-
defäden, untere Querfäden und mit diesen ver-
wobenen sich quer zu diesen erstreckenden un-
teren Längsfäden gebildet ist,
- wobei die untere Gewebelage ein Webmuster
hat, das sich in unteren Rapporten wiederholt,
- wobei die Bindefäden paarweise angeordnet
sind und die Bindefäden jedes Paares sich ge-
genseitig austauschend mit oberen und mit un-
teren Längsfäden verwoben sind,
- wobei jedes Bindefadenpaar beidseitig jeweils
durch einen unteren Querfaden flankiert ist und
jeder der beiden flankierenden unteren Querfä-
den in periodischer Abfolge mit unteren Längs-
fäden wie folgt verwoben ist:�

i) der flankierende untere Querfaden kreuzt
auf der Außenseite der unteren Gewebela-
ge laufend mehrere unmittelbar aufeinan-
der folgende untere Längsfäden,
ii) der flankierende untere Querfaden kreuzt
zwischen der oberen und unteren Gewebe-
lage laufend einen unteren Längsfaden und
bildet eine Fadenkröpfung,

dadurch gekennzeichnet, �
dass innerhalb des unteren Rapports

- jeder Bindefaden jedes Paares mit unteren
Längsfäden zumindest ein Bindesegment aus-
bildet und jedes Bindesegment dadurch gebil-
det ist, dass der jeweilige Bindefaden des Paa-
res auf der Außenseite der unteren Gewebelage
laufend zwei oder mehr unmittelbar aufeinander
folgende untere Längsfäden kreuzt und
- die Bindesegmente jedes Bindefadenpaars re-
lativ zu den diesen flankierenden unteren Quer-
fäden angeordnet sind, dass

i) die beiden flankierenden unteren Querfä-

den auf der Außenseite der unteren Gewe-
belage laufend zumindest dieselben unte-
ren Längsfäden kreuzen, die zusammen mit
den Bindefäden des Paares die Bindeseg-
mente bilden,
ii) der eine der beiden flankierenden unte-
ren Querfäden jeweils eine Kröpfung mit
dem unteren Längsfaden bildet, der dem
entsprechenden Bindesegment unmittel-
bar vorangeht und
iii) der andere der beiden flankierenden un-
teren Querfäden jeweils eine Kröpfung mit
dem unteren Längsfaden bildet, der dem
entsprechenden Bindesegment unmittel-
bar nachfolgt.

2. Papiermaschinensieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass zwischen zwei aufeinander folgenden durch
denselben Bindefaden gebildeten Bindesegmenten,
dieser Bindefaden auf der Außenseite der oberen
Gewebelage laufend zumindest einen oberen
Längsfaden kreuzt.

3. Papiermaschinensieb nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass innerhalb des unteren Rapports jeder Binde-
faden eines Bindefadenpaares mit unteren Längs-
fäden genau ein Bindesegment bildet.

4. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass alle unteren Querfäden in periodischer Abfolge
mit unteren Längsfäden wie folgt verwoben sind:�

i) der flankierende untere Querfaden kreuzt auf
der Außenseite der unteren Gewebelage lau-
fend mehrere unmittelbar aufeinander folgende
untere Längsfäden,
ii) der flankierende untere Querfaden kreuzt zwi-
schen der oberen und unteren Gewebelage lau-
fend einen unteren Querfaden und bildet eine
Fadenkröpfung.

5. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass jeder untere Querfaden in periodischer Abfolge
auf der Außenseite der unteren Gewebelage laufend
vier unmittelbar aufeinander folgende untere Längs-
fäden kreuzt bevor dieser eine Fadenkröpfung bil-
dend zwischen der oberen und unteren Gewebelage
laufend einen unteren Längsfaden kreuzt.

6. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
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dass zwischen unmittelbar aufeinander folgenden
Bindesegmenten eines Bindefadenpaares drei un-
tere Längsfäden angeordnet sind.

7. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die obere Gewebelage durch die Bindefäden,
durch obere Querfäden und durch sich quer zu den
Bindefäden und den oberen Querfäden erstrecken-
den oberen Längsfäden gebildet ist, die mit diesen
verwoben sind.

8. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass durch das sich gegenseitig austauschende
Verweben der Bindefäden der Bindefadenpaare mit
den oberen Längsfäden, das durch das Verweben
der oberen Längsfäden mit den oberen Querfäden
gebildete Webmuster fortgesetzt wird.

9. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass jeder Bindefaden beim Verweben mit aufein-
ander folgenden oberen Längsfäden abwechselnd
auf der Außenseite der oberen Gewebelage und zwi-
schen den beiden Gewebelagen verlaufend obere
Längsfäden kreuzt.

10. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass jedes Bindefadenpaar einen Bindefaden erster
Art und einen Bindefaden zweiter Art hat, wobei in
der oberen Rapporteinheit der Bindefaden erster Art
zwei obere Längsfäden kreuzt, wenn dieser auf der
Außenseite der oberen Gewebelage läuft und der
Bindefaden zweiter Art drei obere Längsfäden
kreuzt, wenn dieser auf der Außenseite der oberen
Gewebelage läuft.

11. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die obere Gewebelage als Webmuster eine
Leinwandbindung bildet.

12. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass alle Bindesegmente die gleiche Anzahl an un-
mittelbar aufeinander folgende untere Längsfäden
umfassen.

13. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche 10 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, �
dass durch Bindefäden der gleichen Art gebildete
Bindesegmente unmittelbar zueinander benachbar-
ter Bindefadenpaare in Querfadenrichtung einander
überlappend nebeneinander angeordnet sind oder
sich unmittelbar aneinander anschließen.

14. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Verhältnis von der Anzahl an Bindefaden-
paare und oberen Querfäden gemeinsam zu der An-
zahl an unteren Querfäden 1:�1 oder 2:�1 oder 3:�2 ist.

15. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die unteren Querfäden eine größere Quer-
schnittfläche als die Bindefäden haben.

16. Papiermaschinensieb nach einem der vorherigen
Ansprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Längsfäden Kettfäden und die Quer- und
Bindefäden Schussfäden sind.
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